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J& Die Saison nicht an, J&
Betrachtungen von Rem Steuerhmff über das Zürcher 8trassenpflaster.

ë roirb immer nod) fdjönerer bei unë. SBenn jeter ber liebe Herrgott ein=

mal äufallig Berunterluegen tun täte, roie bie fonft febon fo rerbrebte ïftama
(Srbe fief) im SBeltaH BerumbreBt unb es îommt bauet unfer Büxia) in ©id)t,
bann mufj tfmt unfer (SrbßaU roie löcheriger, burebfreffener (Smmentalerfäfe

Dorfommen in roetdbem Diele Millionen oon jroeibeinigen SBünuern, meBr ober roeniger
appetitlich aber merfdjtettbeelë roeniger, BetumfraBBeln- ©o ein poröfe§ ißfla=
fter" rote bie geiftige, fommer3= unb tnbruftrtelle SKetropole ber ©cBroerj aufliegen bat,
tft 6p ©ofefit, nocB nie bageroefen.

SaBet mufj aber auf alle unb nodj mebr gätte jugeftanben roerben, bafj bei unê
afies offen" unb faft fo etjrlidj jugefit roie in anbern, im gleichen ©pttfet franf liegen-
ben ©räbten. 3Jîan mag Ijinluegen roo man roiH, überall roirb barauf toëgegra&en unb

aufgertffen, alê roenn ber ^ürdjerboben fo golbfjaltig roäre roie anno SEubad ber falt-
forntfcfje. Safj Süxid) ein teures Sßflafter" ift, roirb jeber billig" SDenfenbe oßneBiu

eingefte&en.

gür geroiffe Seute mag ja burd) bas eroige 3Iuf= unb Sfuêgraben aud; eine @olb=

grübe entffefjen, aber baê fo Benamfete geroöljnlicße 33uBIi!um unb bte ©efdjâftëleute
fönnen babei Sinne unb Seine Brechen, roenn nicbt fdjon beim erften 3îeinfaH" aud)
baë @enicf baran glauben mufj. Slttdj bie armen @äule roiffen nidjt mebr ob Büft
ober Bort unb man füBU fogar etroaS roie SfJîitletb mit ben anrüdjigften Sfutos; felbft
bie Sßoft, bie bod) fonft üBeraH burdjfommt, mufj Umroege madjen, ftiHe fjalten unb ni

fpät fommen, aber merfroiirbiger SBeife roirb immer roeiter aufgeriffen unb jroar mit
fjotjer oBrigfeitlidjer Skrotlligung, bas Beifjt fogar auf beren atterroeifefie Slnorbnung.

3(d) roiH midj nidjt eingeBenber barüber ausfallen, roie biefe oerfdjtebenen £roie*
fpälte ber Statur mögttdjerroetfe jufammen hängen fönnten, fonft fjätte idj balb ein

2Kagiftrat§;93cajeftätsbeleibigungs SamofIeê:©djroert über mid) BamBeln, aBer idj Bab

balt fo meine einfad) fimplen ©teuer^aBler^rioatgebanfen unb bie finb Befanntlidj nod)

jotlfrei- 3dj roiH aBer, BIjüet midj ber Rimmel, nidjt >u faut gefdjrieben Baben-

@ê roill midj gar nicbt SBunber neBmen tun, bafj unfere roürbigen ©tabtoäter ben

gremben bei uns fo oiel Sfflerfroürbigfeiten jetgen motten, befonberë ben ©panioten roirb

es merfroürbig antjeimeln, roeil es fogar benen ganj fpanifdj" oorfommen roirb. £err=
fdjaft! roenn man Bebenft roas' unfer Simmatatfjen mit bem oielenOelb, roas bafür oer=

plempert roirb, für eine SWetropolc fein tonnte roenn's nicht fo eine Srecfopole roäre, bann

fönnte matt fiel) grab tnê erfte befte neuaufgertffene ©trafjenlod) ftürjen. Sßote biefe unb

jene! gür bie Hälfte roollte idj nicfjt nur bas SBflafter fdjön fauber fjalten, ©djul= unb
anbere ftäbtifdje spaläfte Bauen, bas ©djipfequartier a&reifjen ufro. fonbern aud) nodj öfffent=

liebe ©pringBrunnen mit realem ©djaffBaufer unb SDceilemer anlegen, bafj bie armen fieut

bodj audj eine $erj= unb ©eelem(Srquicfung Baben nadjbem fie unê baê £>eibengetb für
bie ftäbtifdje SBafferlettung Baben BejaBlen laffen- QarooBI, baê Sllleë unb nodj oiel mefjr
roollte idj fertig friegen unb babei bodj nod) mein 33rofitdjen madjen- Slber natürlid),
prafrifcBe unb genügfame Qbealiften BaBen in gûxid) niemalê nie feine Sfjancen nidjt!

fjut ab uor euch im Sorpeöo!
2Bie roar bodj früber bas Sterben fo leidjt:
Sas ©tf)iff fank unter, bann roar es erreicht!
£5ei hraetjenben Sllaften ein lefctes ©ebet,

Xlnb bann roar ©chlug unb altes uerroebt

Sod) ibr taudjt unter unb taudjt empor,
Srmgt taufenbmal ein burdj bes Xobes Sor
Unb rotffet nie, roann bie ©tunbe fdjiägt,
Sa eudj bas ©djiff nidjt mehr aufroärts trägt!

Sa liegt es im rötlich fdjimmernben ©anb
Unb brinnen ein Sjoffen: D ©ott, bas Sanb!!!"
Ser Seutnant fdjroeigt; ber ©teuermann fdjror&t;
Sïïecbamker hämmern, baß es bükt,

J& J& pluviôse f JP J&
Ces fludjen bie einen; es lacht ber Sîeft:

SBir fetern in 7 SBorhen bas geft
Sas geft ber grofjen Slation!
SBir febrotngen bie Siebfte beim ©eigenton!

Sann tauchen roir roieber unter unb auf
Unb laffen ben fje^en freien Sauf!"

Ser Seutnant fdjroeigt er fdjrcibt auf ein 23latt:

©ott geb, baf$ grankteid) ftets Sliänner hat,
Sie froh roie roir, im Sienfte treu,

ghr Seben ihm roetben täglich neu!
Seb' roobl, o Sllutter! Seb' roohl meine 58raut!

Ser halte 2ob mir ins Singe frfjaut!"

3roei alte gifdje, langfam unb ftumm

Umsieh'n fdjon 8 Sage bas Sing ringsum.
Ser letete Saut tft längft uerftummt
Ser eine gtfd) roas gum anbern brummt,

Unb, roie es kam, bas $aar entfdjroanb

Unb einfam liegt bas ©ajiff im ©anb!

3m grünen SBaffer bie gähne roebt!

Ser Saucher Kommt, er kommt 3U fpät!
©ie fdjleppen bas 23oot' herauf ans Sanb :

(Sin jeber tot auf feinem Soften ftanb! ;

£jut ab uor eudj im Sorpebo E. S.

Corfohrawall. J&
SSon roegen ein paar ©ingefräulein,
gabê Bier ein luftiges SRabäulein.

©ie fangen mandj Beiter luftig Sieb

roie'ë anbrerorten audj gefdjieBt.

9îun giBtê aber Bier ein paar junge fieute,

bie rabauten geftern, rabauen Ijeute.

SBie? SBo? SBarum? SBeëBalB? unb roann?

SDarumü' 'ë îommt iljmn nidjt brauf an.

®ie Sieber boten ibnen bequemen

SSorroanb, alê ^Patrioten bran Slnftofj \x%

neBmen.

Unb faum bafj biefeë fie fidj gemerft

mar iBr 5Bairioâëmuê getoalttg geftarft-

©te taten fidj gütlich bei SBeinen unb Bieren

unb befdjloffen, ein Äraroälldjen *u in=

fjenteren.
Sa gaB'ë fein ©nbe beë fiârmenë u- ©djreinê
biefeë Bocfipatriotifdjen Sfûnglingêoereinê.

S3ië bie SMisei ficb offenbarte
unb ein paar ber Äüfjnften gut tjerroafirte-

©obafj auefj fjier fidj'ê roieber betätigt:
©ei gefeßeit roer ftdj politifdj Betätigt.

aiauu!

Kometen rprücblein.
3um girmament bes (grbenuolkes 23ticke

fdjroeifen,
gallen's fiomet jebodj lägt feinen ©djroeif

nidjt blicken.

Beamtenbeleidigung.
Sßegen 23eamtenbeleibigung Ijaben ©ie

ben ©tubenten ©. etngefteckt? SBas bat
er benn gemacht?

<£r foll einem ^poliâeikunb auf ben

©djroans getreten fein.

Druckfehlerteufel. J&

Crofj fetner Bitte nerboten bte Jlerjte König 6uarö in feiner legten
Stunöe öas 'Caucrjen.

Z)er ^unö t;atte feine Beine jerriffen un6 fprang nun munter im
(Satten umr/er.

Die polijei nerfucfjte öte anardjiftifcrje Bewegung im Leime 5U erftiefen.

2tuf öem Heöaftionsbureau eines Ijumoriftifdien Blattes berührte ein

HTonteur öie eleftrifdje Zeitung unö ftür^te tot sur (£röe.

Xiaij unö nact) lernte er ftet) meifterlict; in alle Cebenslügen $u fcfjicfen.

Das Banfett öer Scfjomfteinfeger mies ein geâr^Ites Zïïenu auf; be=

fonöers lebhaft rouröe öen gebratenen Kamindjen jugefproetjen.

J9 prahtifch. J&

(Ein Heöafteur pflegte ftdj alle Prioatforrefponöensen auf öie He»

öaftton aöreffteren 5U laffen. Da gefdjarj; es öurdj einen flehten 5ufa^>
öa§ fein Sdjtteiöer eine Hedjnung mit folgenöem Begleitschreiben jurüc?»

erf/ielt :

(£m. f^odjmoljlgeboren

Von 3b,rer freunölidjen (Snfenöung fönnen mir leiöer feinen <0e=

braudj madjen unö laffen fte öafyet anbei mit beftem Danf an Sie jurücf»

gel?en. 2TEtt norsüglidjfter £)odjad)tung : tt, U.

j& Hus der Schule. J&
Der £eb,rer lägt einen 2tuffatj fdjreiben über £eiöen ftnö £eb,ren "

^rit^djen fommt als (frfter feinen îtuffat? 5U seigen, mobei er feinen £ei=

öen unö ZÏÏifjgefdjicfen in öer Sdjule 2tusörucf rerleir^t. Der geftrenge

Sdjulmeifter nimmt ^n|d)ens ^eft jur fjanö unö lieft erftaunt unö Ijödjft
entrüftet : £eiöer ftnö £eb,rer 1 (So \\oXit ^ritjdjen öie fjartöfdjrift öes

£et;rers geöeutet inöem er r ftatt n gelefen.)

Vivat Hrgentina!
fjundert Jahre find verfloffen
Seit du dich erhoben baft,
Und mutvoll halt abgefcbüttelt
Spanilche Despotenlalt.
Siegreich bift du aufgeblübet
mächtig Itehft du heute da,

Von den ITacbbarn hochgeachtet

Vivat hoch, Hrgentina!

Deine Volkswirtkbaft gedeihet

mächtig in der Jahre Lauf,
kaufende von fjeimatlofen
riahmft in deinen Schoß du auf,
ünd dein jungfräulicher Boden

fjarrt als reiches Arbeitsfeld
Daß zu eignem nutz und Frommen
menfchenfleiß ihn wohl beftellt.

Blühe und gedeihe weiter
Von der Freiheit Eicht verklärt,
Rabe Dank, denn manchem Schweizer,

Botelt du fchon fjaus und fjerd.
Hrgentina, große Schwerter,
Ueberm fernen ÏÏIeeresftrand
Beut die Republik fjelvetia
Dir die treue Freundeshand- pinli_

Hlpiner Schüttelreim.
23eim Sfufftieg aufs SBellhorn
Sft's bell roor'n.

(Missvcrftändnis.
gausfrau (ergählenb, jum 23efudj)-

Sas fkrupellofe Sïorgetjen jener Süegäre

bradjte mein 23lut in SBaltung, kurs, id)

Rocfjté uor SBut!"
23efud) (aerftreut): 3a, hat es ber

£jerr ©emabt bann audj gegeffen?"

^ Vie 8aison rîîckt an. ^
Ketracktungen von k)eîrî Steuerkniff über clas Türcber Strassenpflaster.

s wird immer noch schönerer bei uns. Wenn jetzt der liebe Herrgott ein'
mal zufällig herunterluegen tun täte, wie die sonst schon so verdrehte Mama
Erde sich im Weltall herumdreht und es kommt dabei unser Zürich in Sicht,
dann muß ihm unser Erdball wie löcheriger, durchfressener Emmentalerkäse

vorkommen in welchem viele Millionen von zweibeinigen Würmern, mehr oder weniger
appetitlich aber merschtendeels weniger, herumkrabbeln. So ein poröses Pflaster"

wie die geistige, kommerz- und industrielle Metropole der Schweiz aufliegen hat,
ist bv Goscht, noch nie dagewesen.

Dabei muß aber auf alle und noch mehr Fälle zugestanden werden, daß bei uns
alles offen" und fast so ehrlich zugeht wie in andern, im gleichen Spittel krank liegenden

Städten. Man mag hinluegen wo man will, überall wird darauf losgegraben und

aufgerissen, als wenn der Zürcherboden so goldhaltig wäre wie anno Tuback der
kalifornische. Daß Zürich ein teures Pflaster" ist, wird jeder billig" Denkende ohnehin
eingestehen.

à
Für gewisse Leute mag ja durch das ewige Auf- und Ausgraben auch eine Goldgrube

entstehen, aber das so benamsete gewöhnliche Publikum und die Geschäftsleute
können dabei Arme und Beine brechen, wenn nicht schon beim ersten Reinfall" auch

das Genick daran glauben mutz. Auch die armen Gäule wissen nicht mehr ob Hüft
oder hott und man fühlt sogar etwas wie Mitleid mit den anrüchigsten Autos; selbst

die Post, die doch sonst überall durchkommt, muß Umwege machen, stille halten und zu

spät kommen, aber merkwürdiger Weise wird immer weiter aufgerissen und zwar mit
hoher obrigkeitlicher Bewilligung, das heißt sogar auf deren allerweiseste Anordnung.

Ich will mich nicht eingehender darüber auslassen, wie diese verschiedenen Zwie-
spälte der Natur möglicherweise zusammen hängen könnten, sonst hätte ich bald ein

Magistrats-Majestätsbeleidigungs - Damokles-Schwert über mich bambeln, aber ich hab

halt so mcine einfach simplen Steuerzahler-Privatgedanken und die sind bekanntlich noch

zollfrei- Ich will aber, bhüet mich der Himmel, nicht zu laut geschrieben haben-

Es will mich gar nicht Wunder nehmen tun, daß unsere würdigen Stadtväter den

Fremden bei uns so viel Merkwürdigkeiten zeigen wollen, besonders den Spaniolen wird
es merkwürdig anheimeln, weil es sogar denen ganz spanisch" vorkommen wird.
Herrschast! wenn man bedenkt was unser Limmatathen mit dem vielen Geld, was dafür
verplempert wird, für eine Metropole sein könnte wenn's nicht so eine Dreckopole wäre, dann
könnte man sich grad ins erste beste neuaufgerissene Straßenloch stürzen. Potz diese und

jene! Für die Hälfte wollte ich nicht nur das Pflaster schön sauber halten, Schul- und
andere städtische Paläste bauen, das Schipfeauartier abreißen usw. sondern auch noch öffentliche

Springbrunnen mit realem Schaffhauser und Meilemer anlegen, daß die armen Leut

doch auch eine Herz- und Seelen-Erquickung haben nachdem sie uns das Heidengeld für
die städtische Wasserleitung haben bezahlen lassen- Jawohl, das Alles und noch viel mehr

wollte ich fertig kriegen und dabei doch noch mein Profitchen machen- Aber natürlich,

praktische und genügsame Idealisten haben in Zürich niemals nie keine Chancen nicht!

Hut ab vor euch im Torpedo!
Wie war doch früher das Sterben so leicht:
Das Schiff sank unter, dann war es erreicht!
Bei krachenden Masten ein letztes Gebet,

Und dann war Schluß und alles verweht
Doch ihr taucht unter und taucht empor,
Dringt tausendmal ein durch des Todes Tor
And wisset nie, wann die Stunde schlägt,

Da euch das Schiff nicht mehr aufwärts trägt!

Da liegt es im rötlich schimmernden Sand
Und drinnen ein Hoffen: O Gott, das Land!!!"
Der Leutnant schweigt; der Steuermann schwitzt;

Mechaniker hämmern, daß es blitzt,

^ ^ Vluviose -j- ^ ^
Es fluchen die einen; es lacht der Rest:

Wir feiern in 7 Wochen das Fest

Das Fest der großen Nation!
Wir schwingen die Liebste beim Geigenton!

Dann tauchen wir wieder tinter und auf
Und lassen den Herzen freien Lauf!"

Der Leutnant schweigt er schreibt auf ein Blatt:
Gott geb, daß Frankreich stets Männer hat,
Die froh wie wir, im Dienste treu,

Fhr Leben ihm weihen täglich neu!
Leb' wohl, o Mutter! Leb' wohl meine Braut!
Der kalte Tod nur ins Auge schaut!"

Zwei alte Fische, langsam und stumm

Umzieh'n schon 8 Tage das Ding ringsum.
Der letzte Laut ist längst verstummt

Der eine Fisch was zum andern brummt,

Und, wie es kam, das Paar entschwand

Und einsam liegt das Schiff im Sand!

Im grünen Wasser die Fahne weht!
Der Taucher kommt, er kommt zu spät!

Sie schleppen das Boot herauf ans Land :

Ein jeder tot auf seinem Posten stand!

Hut ab vor euch im Torpedo 8.

^ LorsokrsivaU. ^
Von wegen ein paar Singesräulein,
gabs hier ein lustiges Radäulein.
Sie sangen manch heiter lustig Lied

wie's andrerorten auch geschieht-

Nun gibts aber hier ein paar junge Leute,

die radauten gestern, radauen heute.

Wie? Wo? Warum? Weshalb? und wann?
Darum!!' 's kommt ihnen nicht drauf an.

Die Lieder boten ihnen bequemm

Vorwand, als Patrioten dran Anstoß zu

nehmen.
Und kaum daß dieses sie sich gemerkt

war ihr Patriotismus gewaltig gestärkt.

Sie taten sich gütlich bei Weinen und Bieren

und beschlossen, ein Krawällchen zu in¬

szenieren.
Da gab's kein Ende des Lärmens u- Schreins
dieses hochpatriotischen Jünglingsvereins.

Bis die Polizei sich offenbarte
und ein paar der Kühnsten gut verwahrte.

Sodaß auch hier sich's wieder bestätigt:

Sei gescheit wer sich politisch betätigt.
AZUll!

Kometen lprücklein.
Zum Firmament des Erdenvolkes Blicke

schweifen,

Halley's Komet jedoch läßt seinen Schweif
nicht blicken.

Keamtenbeleîclîgung.
Wegen Beamtenbeleidigung haben Sie

den Studenten G. eingesteckt? Was hat
er denn gemacht?

Er soll einem Polizeihund auf den

Schwanz getreten sein.

^ Vrucktenìerteutel. ^
Trotz seiner Bitte verboten die Aerzte Aönig Eduard in seiner letzten

Stunde das Hauchen.

Der Hund hatte seine Keine zerrissen und sprang nun munter im
Garten umher.

Die Polizei versuchte die anarchistische Bewegung im I^eime zu ersticken.

Auf dem Redaktionsbureau eines humoristischen Blattes berührte ein

Monteur die elektrische Leitung und stürzte tot zur Erde.

Nach und nach lernte er sich meisterlich in alle Lebenslügen zu schicken.

Das Bankett der Schornsteinfeger wies ein gewähltes Menu auf;
besonders lebhaft wurde den gebratenen Aaminchen zugesprochen.

Lin Redakteur pflegte sich alle Privatkorrespondenzen auf die

Redaktion adressieren zu lassen. Da geschah es durch einen kleinen Zufall,
daß sein Schneider eine Rechnung mit folgendem Begleitschreiben zurückerhielt

:

Ew. Hochwohlgeboren I

Von Ihrer freundlichen Einsendung können wir leider keinen

Gebrauch machen und lassen sie daher anbei mit bestem Dank an Sie zurückgehen.

Mit vorzüglichster Hochachtung: N. N.

^ ?us äer Scnuìe. ^
Der Lehrer läßt einen Aufsatz schreiben über Leiden sind Lehren"

Fritzchen kommt als Erster seinen Aufsatz zu zeigen, wobei er seinen Leiden

und Mißgeschicken in der Schule Ausdruck verleiht. Der gestrenge

Schulmeister nimmt Lritzchens Heft zur Hand und liest erstaunt und höchst

entrüstet : Leider- sind Lehre? I (So hatte Fritzchen die Handschrift des

Lehrers gedeutet indem er r statt n gelesen.)

Vîvaî Krgentîna!
Hunäert ?abre linä verflossen

Seit äu äick erhoben kalt,
llnä mutvo» kalt abgeschüttelt

Spanilcke vespotenlalt.
Siegreich bist äu aufgeblühet
Mächtig iteklt äu beute äa,

Von äen Nackbsrn kockgeacktet
Vivat Kock, Argentins!

veine Volkswirtschaft geäeiket

Mscktig in äer Jakre 5auf,
Daulenäe von Heimatlosen

Nakmlt in äemen Sckok äu auf,
llnä äein jungfräulicher Koäen

Harrt als reickes Arbeitsfelä
vak zu eignem Nutz unä ffrommen
MenickenfleilZ ikn wokl bestellt.

Llüke unä geäeike weiter
Von äer ffreikeit Lickt verklärt,
Habe Dank, äenn manchem Schweizer.

Lotest äu schon Haus unä Herä.

/lrgentina, grolZe Schweiler,
lleberm fernen llleeresltranä
Keut äie Republik Helvetia

vir äie treue ffreunäeskanä- fmk.

^°
Alpiner Schüttelreim.

Beim Aufstieg auf's Wellhorn
Ist's hell wor'n.

^»

sVLîssversîânclnîs.

Hausfrau (erzählend, zum Besuch)-

Das skrupellose Vorgehen jener Megäre
brachte mein Blut in Wallung, kurz, ich

kochte vor Wut!"
Besuch (zerstreut): Ia, hat es der

Herr Gemahl dann auch gegessen?"
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